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SHaftï. fiîjtuetj. §anî>to.=3eitimfl („tKeifterbtatt") 119

»vDetcl?e Hraftmafd?me ivältk tel?

für meinen Beruf?"
3n fftr. 53 unb 2 3h*^ gefc^ä^len S3latteS bringen

®te eine« beachtenswerten Slrlifel über Dis grage unb
Wit bet überfchrift: „2Bel<he Kraftmafd)ine wähle ich für
wifclneti SBeïuf?" 3" anerîennenSwert objeïlioer 2Beife
iwtb bo«!« in großen Qflgen beßanbelt: bie Söorgöge unb
Racjteile ber einzelnen äRotorengaüungen, baS S3erhäIiniS
wter refp. Inlageîofiert, wie ami) bie einzelnen fünfte,
w«he bei S3etriebSîofienderechnungen unb dergleichen
m Rechnung gejogen werben muffen, inSbefonbere g. S.

Verhalten ber einzelnen SRotorengattungen inbejug

m t
k Oefonomte im iörennfioff- be^m. ©leîtrijilâîS»

•Verbrauch bei nur teilœetfer Selaftung, bie mehr ober
minber fiarïe Sïbhângigîett biefer Defonomie auch »on

Slufmerîfamïeit ber Sebienung, foroie bte jährlichen
«often biefer leßtern unb beS ©damier» unb tßutsmate*

einem ffiefumé werben bie (Schlußfolgerungen
«ber bie mehr ober minber gute ©ignung ber einen unb
onbern SRotorenart für befonberS getennjeidjnete gäße
So^ogen.

®ie Slrbeit gibt, wenn fie auch in einseinen fünften
'Pjjf bte ber ©rfjreibenbe inbeffen nicht einptreten beab<

r^igt) SBiberfpruch ober Korrel'tur oeranlaffen tönnte,

^ ©anjen eine gute Anleitung bemjenigen, weicher eine
dafff auf ®runb ihm oorltegenber Offerten p treffen
|bt unb babei erhaltene SSerfpreclpngen über bißigften
•betrieb mit gutem titelt fetbft noch P prüfen wünfeht.

®in ißunît aber, weid)er fpejteü ben ©leïtrom otor«« feiner 58etïtebSîoffen in ein gattj unoerbient
lqjtefes Sicht rüctt, barf nicht ohne ©ntgegnung bleiben
äumal in einer ßeit, ba bte eleîtrifche ©nergie als ein--

beimifcheë tßrobuft fiel) bereits als eine mächtige ©tütje
wnferer SSolfSwiüfdjaft erwiefen hot- ©er 3Irtitet fchüeßt
Oamtich mit ben SBorten: im übrigen finb ffe
Pie ©teïtromotoren) infoige ber hohen ©trompreife nur
P* iürjere (jährliche — b. fftef.) SetriebSbauer rentabel."

®er SSerfaffet ber betr. Slrbeit fc^etnt es überfehen
P hoben, baß biefe feine buret) nichts belegte 23ehaup»

Pfig In bireftem SBiberfpruch fteht p ben Sarifen wohl
Per gutgeleiteten, befonberS f^wetjerifher ©teîitijitâtS»

©eun biefe finb fc|on oor Sängerem pr @r=

Pntnië gelangt, baß am- „bißigften" p tarifieren fei
çfjr biefer,igen betriebe (Abnehmer), welche bie längfie
loht liehe iöetriebsbauer aufweifen, unb biefe ©rîenntnfS
m bann felbfioerftänblich auch in ben betr. Sarifen pm
•«uêbrucï g'elangt.

®S wirb baher jeber Sfntercffent gut tun, oorgättgig
Pier. ©ntfchließung gum îaïorifchen betrieb, (welche ihm
%oft mie auch unferer SMtSwirtfchaft pm Sîachtetl ge=

^cetjen fönnte), ftch mit beut für ilp in Betracht torn-
Serben ©leïtrijitâtSwerf in SJerbinbung p fetten. H.

Qmcbieieaes.
©taötifche SaMtechtSnerttSße in ®er», burch meldje

we ©tabt als S3etpad)terin oon SSaulanb auftritt, leben
n<h gut ein. bereits würben am SSunbeSratn unb am
fbern Hafpelweg ^rioathäufer auf ©runb folder SSer=

'tage erfieltt. Stn ber Çalbe beim ©tauwehr beS gelfenau»
wer?e§ erfteht nunmehr eine ganp Slnffebelung auf bem
m biefer üffietfe erworbenen S3aulanb. Hauseigentümer
iPb bort jum großen Seil Sramangefiellte. ®ie SSBeg-

unb ÄanaltfationSanlagen werben oon ber ©tabt erfieHt.

@ine f^wdprifche Sîorrettioaâûitfiûît f8* S)tab(h«n
W'-U ber „ ©hweiserifche iöerein für ©traf @c fängniS*
wefen unb ©chnfeoufficht" erftelten. ®er S3orftanb erhielt

aiuftrag, einen ^cofeîtplan auSjuarbeiten. ^räffbent be§

ßentraloorfianbeS ifi Herr ©IrafanffaltSbireftor 2Btbmer
in SSafel; baS ißeretnSfefretariat beforgt Herr ißfarrer
Oennp in Slefiat.

©ei lent esagewtt ffigithewesS fßr Sß§ ©ematoriam
S)aeo5«®orf erhielt Strdjiteït ffiicharb n. 9Jiuralt
in f]üridh ben erften ißreiS unb bie SluSführung.
S)aS ©anatorium ©aooS=®orf, beffen Slegehallen unb
teilwetfe innere ©inrichtung nidht mehr ben aUermobernfien
ainforberungen entfpredhen, will, nach feinen beîannten
©runbfäßen, biefe äUängel beheben. ®ie gaffabe mit
ben Siegehallen wirb einheitlich umgebaut unb baS ganje
©ebäube unter etn ben îtlmaiifchen Serhältniffen ange*
paßteS ®ach gebracht. 3m 3nnern werben bie ©efeîï-
ichaftäräume moberntfiert unb für bie ffßatienten oer=
fchtebene SlppartementS gefhoffen. ®te Sauperiobe foH
in jwei ©tappen burchgeführt werben. ®a ber au§=

füßrenbe Irchiteft in berartigen Sauten große ©rfahrung
beffht hoffen wir, baß bie 3îeugefialtung beS ©ana=
torinmS bem Orte balb pr ßierbe gereichen werbe. -M-

Ssffiser iScKlmalpftege. 3« Selltnjona (Kontonale
©mdferei ©raffi & ©0.) ift ber Seridjt über bie
©rhaltungSarbeiten in ber fpätromanifeßen
SlafiuSïirche (©an Siagio) p iRaoecchio bei Sel=
Hnjona erfdhtenen. @S honbelt ffh um beb eut fame
SBanbrnalereten im 3n«em unb am Stußern eines
KirchenbaueS, ber im 13, 3af)rhunbert bem Klofter
©ifentiS gehört hot. ©owohl bie ungemein feinen, ge«

fchmadtooffen Ornamente, als bie tunftgefchi^tli^h be-
mertenswerten giguren beS 14, unb 15, 3ahrhunbertS
lohnen eine forgfältige ©rhaltung ooHauf. ©tefe ift auch

p allgemetner ßufriebenhett bur^geführt worber..
Über eteêîi Stetten fRoftfs|uft Sei ©ifg® «80 Steffi

wirb im „3ki)e«fehen 3nbufttte= unb ©ewerbeblatt" be»

richtet. ©aS iöerfahren ift oon bem Slmeritaner Souis
Schulte erfunben worben unb beftelft in ber ©Raffung
eines iBlei*.3i"tßl>erpge§. 3nerft wirb baS ©ifen auf
elettrif'chem 3Bege mit 3lnt überpgen, fobann auf biefen
Qintüberpg eine SBÏelfchicht ntebergefhlagen. ©iefer oon
©hulte burch fein „3i=Sebderfahren" heroorgebrac|{e
überpg läßt fich mit SluSnahme oon Sllumtnium bei aüen
äRetaflen nnb in beliebiger ©tärte anbringen unb foil
gegen ©chmefüfle ©äure unb anbere ©hwefeloerblnbungen
wie fie namentlich in ber atmofphärif^en Suft ber ©roß»
fiäbte oortommen, oöHig wiberftanbSfähig fein, ©tefer
lölei-Qtnf: Überpg ift nicht nur weich unb biegfam, fon»
bern hat auch ben SSorteit, fich mit garbe, ©maiße ober
febem anbetn ÜRetaü überstehen p laffen. ®ie laufen»
ben Soften beS „3i'Seb»33erfahrenS" fteßen fidE» etwas
höher als bie bei ber H^ßoerjtntung oon ©ifen, wäfjrenb
bie ainlage felbft erheblih billiger p flehen tommt.

Âïieâ u®& @aaU 21.»®., Shan. ffîadh 23ornahme
oon 2lbfchreibnngen im betrage oon rnnb 26,000 gr.
(im S3orfahr 34,100 gr.) oerbletben als ©ewinnfalbo
für 1915 rmtb 8000 gr., welche nach beut SSorfilffag
beS SSerwaltnngSrateS auf neue ffied)nung oorgetragen
werben foüen. ©aS Slttientapital bleibt wieberum oiine
Serjtnfung.

Società anonima Sassella & Cie. (©reutt»
ttttô ^>aïîft«int»ôaftïie) in Sorte -Lostallo (®rau=
bünben). gür baS 3ohr 1915 wirb, wie im S3orjahr,
eine ©ioibenbe nicht auSgeridhtet. ©ie !uSfic|ten für
baS laufenbe 3oht fatten befrtebigenbe fein.

SaugefêÏÏf^iaft (Société de Construction) Sau»
fatttse. gür baS ©efihäftsjahr 1915 gelangt auf baS
354,000 gr. betragenbe 2lfttenfapital eine ©ioibenbe oon
2,7 0/0. (1914 2,8'%, 1913 3 %) pr 2tuSri<htung.

Jllustr. schZveiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")

„Welche Urnftmaschms wähle ich
für ZneinsN Beruf?"

In Nr. 53 und 2 Ihres geschätzten Mattes bringen
Sie eàn beachtenswerten Artikel über die Frage und
wü der Überschrift: „Welche Kraftmaschine wähle ich für
nuinen Beruf?" In anerkennenswert objektiver Weise

darin in großen Zügen behandelt: die Vorzüge und

u.»
eile der einzelnen Motorengattungen, das Verhältnis

ihrer resp. Anlagekosten, wie auch die einzelnen Punkte,
selche bei Betriebskosten-Berechnungen und -Vergleichen
m Rechnung gezogen werden müssen, insbesondere z. B.
bas Verhalten der einzelnen Motorengattungen inbezug

die Oekonomie im Brennstoff- bezw. Elektrizitäts-
verbrauch bei nur teilweiser Belastung, die mehr oder
winder starke Abhängigkeit dieser Oekonomie auch von
ber Aufmerksamkeit der Bedienung, sowie die jährlichen
Kosten dieser letztern und des Schmier- und Putzmate-
^als. In einem Résuma werden die Schlußfolgerungen
aaer die mehr oder minder gute Eignung der einen und
andern Motorenart für besonders gekennzeichnete Fälle
gezogen.

Die Arbeit gibt, wenn sie auch in einzelnen Punkten
laus die der Schreibende indessen nicht einzutreten beab-

Migt) Widerspruch oder Korrektur veranlassen könnte,

A Ganzen eine gute Anleitung demjenigen, welcher eine
Amhl aus Grund ihm vorliegender Offerten zu treffen
M und dabei erhaltene Versprechungen über billigsten
betrieb mit gutem Recht selbst noch zu prüfen wünscht.

Ein Punkt aber, welcher speziell den Elektrom otor
hwsichtlich seiner Betriebskosten in ein ganz unverdient
schiefes Licht rückt, darf nicht ohne Entgegnung bleiben
zuwal in einer Zeit, da die elektrische Energie als ein-
heimisches Produkt sich bereits als eine mächtige Stütze
unserer Volkswirtschaft erwiesen hat. Der Artikel schließt
uawlich mit den Worten: im übrigen sind sie
Gie Elektromotoren) infolge der hohen Strompreise nur
M kürzere (jährliche — d. Ref.) Betriebsdauer rentabel."

Der Verfasser der betr. Arbeit scheint es übersehen
zu haben, daß diese seine durch nichts belegte Behaup-
îuug in direktem Widerspruch steht zu den Tarifen wohl
aller gutgeleiteten, besonders schweizerischer Elektrizitäts-
werke. Denn diese sind schon vor Längerem zur Er-
euntnis gelangt, daß am „billigsten" zu tarisieren sei

>ur diejenigen Betriebe (Abnehmer), welche die längste
jährliche Betriebsdauer aufweisen, und diese Erkenntnis
m dann selbstverständlich auch in den betr. Tarifen zum
Ausdruck gelangt.

Es wird daher jeder Interessent gut tun, vorgängig
einer Entschließung zum kalorischen Betrieb, (welche ihm
wlbft wie auch unserer Volkswirtschaft zum Nachteil ge-
wichen könnte), sich mit dem für ihn in Betracht kom-
wenden Elektrizitätswerk in Verbindung zu setzen. kl.

VMKWM«.
Städtische Bamechtsverträge M Wem, durch welche

we Stadt als Verpächterin von Bauland auftritt, leben
Uch gut ein. Bereits wurden am Bundesrain und am
obern Haspelweg Privathäuser auf Grund solcher Ver-
ttäge erstellt. An der Halde beim Stauwehr des Felsenau-
Werkes ersteht nunmehr eine ganze Ansiedelung auf dem
w dieser Weise erworbenen Bauland. Hauseigentümer
und dort zum großen Teil Tramangesteltts. Die Weg-
und Kanalisationsanlagen werden von der Stadt erstellt.

Eins schimtzerische Korrewoànstatt für Madchm
WM der „Schweizerische Verein für Straf-Gefängnis-
Wesen und Schutzaufsicht" erstellen. Der Vorstand erhielt

Auftrag, einen Pcojekiplan auszuarbeiten. Präsident des

Zentraloorstandes ist Herr Strafanstaltsdirektor Widmer
in Basel; das Vereinssekretariat besorgt Herr Pfarrer
Jenny in Liestal.

Bei Ssm e«ge«N WsttböMsxb für Sas SkWtorwm
Dassos-Amf erhielt Architekt Richard v. Muralt
in Zürich den ersten Preis und die Ausführung.
Das Sanatorium Davos-Dorf, dessen Liegehallen und
teilweise innere Einrichtung nicht mehr den allermodernften
Anforderungen entsprechen, will, nach seinen bekannten
Grundsätzen, diese Mängel beheben. Die Fassade mit
den Liegehallen wird einheitlich umgebaut und das ganze
Gebäude unter ein den klimatischen Verhältnissen ange-
paßtes Dach gebracht. Im Innern werden die Gesell-
schaftsräume modernisiert und für die Patienten ver-
schieden« Appartements geschaffen. Die Bauperiode soll
in zwei Etappen durchgeführt werden. Da der aus-
führende Architekt in derartigen Bauten große Erfahrung
besitzt, hoffen wir, daß die Neugestaltung des Sana-
toriums dem Orte bald zur Zierde gereichen werde. -N-

Ttssiner Denkmalpflege. In Belltnzona (Kontonale
Druckerei Graffi S, Co.) ist der Bericht über die
Erhaltungsarbeiten in der spätromanischen
Blasiuskirche (San Biagia) zu Ravecchia bei Bel-
linzona erschienen. Es handelt sich um bedeutsame
Wandmalereien im Innern und am Äußern eines
Kirchenbaues, der im 13. Jahrhundert dem Kloster
Disentis gehört hat. Sowohl die ungemein feinen, ge-
schmackoollen Ornamente, als die kunstgeschichtlich be-
merkenswerten Figuren des 14. und 15. Jahrhunderts
lohnen eine sorgfältige Erhaltung vollauf. Diese ist auch
zu allgemeiner Zufriedenheit durchgeführt worden.

Über àm «mm Rostschntz Sei Gifts Mö Stahl
wird im „Bayerischen Industrie- und Gewerbeblatt" be-
richtet. Das Verfahren ist von dem Amerikaner Louis
Schulte erfunden worden und besteht in der Schaffung
eines Blei-Ztnküberzuges. Zuerst wird das Eisen auf
elektrischem Wege mit Zink überzogen, sodann auf diesen
Zinküberzug eine Bleischicht niedergeschlagen. Dieser von
Schulte durch sein „Zi-Led-Verfahren" hervorgebrachte
Überzug läßt sich mit Ausnahme von Aluminium bei allen
Metallen und in beliebiger Stärke anbringen und soll
gegen Schweflige Säure und andere Schwefelverbindungen
wie sie namentlich in der atmosphärischen Luft der Groß-
städte vorkommen, völlig widerstandsfähig sein. Dieser
Blei-Zink-Überzug ist nicht nur weich und biegsam, son-
dern hat auch den Vorteil, sich mit Farbe, Emaille oder
jedem andern Metall überziehen zu lassen. Die laufen-
den Kosten des „Zi-Led-Verfahrens" stellen sich etwas
höher als die bei der Hsißverzinkung von Eisen, während
die Anlage selbst erheblich billiger zu stehen kommt.

Kies und Ga»N A.--G., Thîm. Nach Vornahme
von Abschreibungen im Betrage von rund 26,000 Fr.
(im Vorjahr 34,100 Fr.) verbleiben als Gewinnsaldo
für 1915 rund 8000 Fr., welche nach dem Vorschlag
des Verwaltungsrates auf neue Rechnung vorgetragen
werden sollen. Das Aktienkapital bleibt wiederum ohne
Verzinsung.

Zoaistà unonimu Sassella A Lis. (Grauit-
HarZstàìtàstà) w Sorte-Oostullo (Grau-

bünden). Für das Jahr 1915 wird, wie im Vorjahr,
eine Dividende nicht ausgerichtet. Die Aussichten für
das laufende Jahr sollen befriedigende sein.

BKUgeftLschaft (Soelêtê äe Lonstruetion) Lau-
sanuk. Für das Geschäftsjahr 1915 gelangt aus das
354,000 Fr. betragende Aktienkapital eine Dividende von
2.7 °/o (1914 2.8 °/o, 1913 3 °/o) zur Ausrichtung.
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